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Wer fordert den Nachwuchs ?

Fehlende Übungsleiter im Jugend-/Schülerbereich sind mit Sicherheit kein
spezifisches Problem des Großenritter Tischtennisvereins Eintracht Baunatal.
Die Bereitschaft, in der - allerdings immer mehr anwachsenden - personlichen
Freizeit meine Flihigkeiten, mein individuelles Geschick und natürlich nicht
zuleta meine freie Zeit in den "Dienst" eines Vereins oder einer sozialen
Organisation zu stellen, llißt leider immer mehr nach.
Kein Wunder, daß so manchem Verein die Talente weglaufen und die
Motivation der verbliebenen Kinder nachlässt. So werden aus der Not gerade
in den Mannschafts-Sportarten Fuß- und Handball Spielgemeinschaften
gestrickt, um gemeinsam die Jugendarbeit aufrecht zu erhalten.
Sicherlich spielt der Hang zum Unverbindlichen, zur Anonymität, dem unser
gesamtes Gesellschaftswesen der letzten Jahre unterworfen ist, hier eine
entscheidende Rolle. Action nur dann, wann ich will, und - bitte schön - ohne
Zwang und die in Aus§cht gestellte Position des stellvertretenden
Beitragskassierers.

Der Verein als Spiegelbild der Gesellschaft? Da scheint was dran zu sein. Bei
einern Blick hinter unsere eigenen Vereinskulissen entlarven wir uns selbst in
der Bereitet-ihr-mal-schön-was-vor-aber-erwartet-keine-Hilfe-von-mir- Men-
talität. Schon komisch, daß bei der Suche nach Hilfe immer zuerst an die
gedacht wird, die sowieso schon einen oder mehrere Pöstchen innehaben.
Bezeichnend auch, daß die größten Drückeberger in der Regel auch die
größten Lamentierer sind, wenn's mal wieder nicht geklappt haben sollte,

Zurück zum Thema Jugend- und Schüler-Training. Zur Zeit stelrt Hans-Kurt
Talmon ziemlich allein auf weiter Flur. Um ein effektives, koordiniertes
Training gewährleisten zu kömen. müssen mehr übungsleiter die Arbeit
aufrrehmen. Dankenswerterweise sagle Thomas Fischer sofort zu, die
Llbungsleiterlüenz zu erwerber. Auch die Oldies wollen dem Nachwuchs als
Trainingspartner einige Knife vermitteln. Die Zeit bis zur Sommerpause
scheint demnach irgendwie abgedeckt zu sein. Was kommt dann? Um auch
weiterhin junge Menschen für unseren TT-Sport begeistem zu können und
den Gedanken von der sozialen Funktion eines Vereins aufrecht erhalten zu
können, muß sich ein jeder von uns fragen, ob er weiterhin auf Tauchstation
bleiben kann.
Dem Nachwuchs eine Chance, lasst uns was tunl Mengel



Skat und Rommee zvm Jahresabschluß 1993
Achtzehn reizende Herren und acht noch wesentlich reizvollere Damen fanden sich "zwischen
den Jahren" in der Kulturhalle Großenritte zum Skat- und Rommeeturnier des Eintracht-TT
ein. Die Beteiligung ließ damit wieder einmal leicht nach, was aber dem Ehrgeiz einerseits und
dem Spaß am Spiel andererseits nicht abträglich war.
Während man bei den Herren fast von einer Stammbesetzung sprechen kann, war bei den
Damen von der Vorjatnes-Elf lediglich ein Quartett übriggeblieben. Kontinuität zahlt sich

scheinbar aus, denn die ersten beide Plätze gingen an Vorjahresteilnehmerinnen.
Barbel Ostwald und Uschi Crede schnupperten mit Platz 2 + 3 Ende 92 schon Spitzenluft,
diesmal rückten beideje einen Rang nach oben. (Die Vorjahressiegerin Petra Szeltner felrlte).
Mit Peter Gessner setzte sich beim Skat einer der "Profis" durch der allerdings von
Shooting-Star Matthias von Bose (Vorjakes 17., "Habe beim Skat noch nie einen Blumentopf
gewonnen") ordentlich eingeheia bekam. Rang drei eroberte sich als weiterer "Berufsspieler"
Herby Dorschner mit sagenhaften 4 Points vor Kurt Rummer. Mengel erreichte zwar seine
bisher beste Plazierung (5.), vergeigte den dritten Platz jedoch im vorletaen Spiel. Aus dem
vorderen Mittelfeld des Vorjahres nach hinten durchgereicht wurden Michael Ohletz und
Hans-Wemer Becker.

Name
Bärbel Ostwald
Uschi Crede
Freia Naujock
Irmhild Talmon
Martha Schmidt
Yvonne Eskuche
Anneliese Rummer
Veronika Marken

Platz
I
,>

3

4
5

6
7
8

Punkte
402
468
590
609
654
681
720
872

Punkte
2094
2034
1843
1839
1698

1644
l6l6
159'1

1597
1557
1316
1264
1228
1032
1016
750
530
-90

Name
Peter Gessner
Matthias v. Bose
Herbert Dorschner
Kurt Rummer
Matthias Engel
Valentin Hein
Wilfried Tonn
Siegfried Fanasch

Wolfgang Naujock
Thomas Fischer
Hans-Kurt Talmon
Heinrich Lange
Erwin Hartmann
Gerhard Markert
Klaus Trott
Hans-Werner Becker
Wolfgang Lattemann
Michael Ohlaz

Platz
I
2
3

4
5

6
7
E

8
t0
1l
12

l3
74
l5
t6
17
l8

Abteilungsleiter Wolfgang Latternann
bei der Begrüßung der Teilnehmer

..tch hab' den Eierkuchen
kaum runter bekommen, so
trocken war er!"
,,Eierkuchen? Du meine Güte,
wo ist der Korkunterset-
zer von meincr Rührschüs-
sel."
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Die Bilder des Skat- und Rommeeturniers

Die Sieger:
Bärbel Ostwald und Peter Gessner

Konzentration ist alles:
Veronika Markert und Irmhild Talmon
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Die Erkenntnis der Justizmi
nisterirt:,,Die Jugendkimina-
lität nimmt lnit zunehmendeur
Alter ab!"
Und die des Sozialministcrs:
..Laut Statistik ist Arbeit die
Hauptulsache aller Betricbs-
untälle !"

Reicht's zum Grand? Valentin Hein
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ALLtrS WAS RECHT IST
TIPS FÜ8. JEDERMANN

Formularmietvertrag über
Wohnraum -

Kleinreparaturklausel nichtig?

Der BGH hat festgestellt: Eine Klausel
in einem Formularmietvertrag (Wohn-
raum), wonach der Mieter Kleinrepara-
turen selbst vorzunehmen hat, benach-
teiligt ihn unangemessen.

Das gilt auch dann, wenn die Reparatur-
pflicht

.\--genständlich und

. betragsmäßig

beschränkt ist.

Ergo: Der Haus- und Grundeigentümer-
verein, der den Formularmietvertrag
herausgegeben hat, wurde verurteilt,
die Empfehlung der beanstandeten
Klausel in bezug auf Mietverträge über
Wohnraum im nichtkaufmännischen
Verkehr zu unterlassen und die ausge-
sprochene Empfehlung zu widerrufen.

BGH, Urteilv.6.5.1992
- v r zR 't29l91 -

Das Arbeitszimmer
muß abgeschlossen sein

lmmer wieder müssen sich die Finanz-
gerichte mit der Frage beschäftigen, un-
ter welchen Voraussetzungen ein Raum
in der häuslichen Wohnung, der zur be-
ruflichen Arbeit dient, als Arbeitszim-
mer steuerlich anerkannt werden kann,
so daB dessen anteilige Miet-, Heiz- und
sonstige Kosten Werbungskosten bzw.
Betriebsausgaben begründen.

Fest steht: Ein Arbeitszimmer muß vom
Wohnbereich durch eine Wand räumlich
abgetrennt sein. Ein otfener Durchgang
ohne Türabschluß oder ein Arbeitsraum
in einer offenen Galerie in zweiter
Ebene neben dem Wohnbereich genügt
nicht, weil unter solchen Umsländen
eine nicht nur untergeordnete private
Mitbenutzung, anzunehmen ist. Erst
recht genügt nicht ein Baumteiler zur
Abgrenzung. Auch die Mitbenutzung
des Arbeitszimmers als Durchgang zu
dahinterliegenden Räumen schließt re-
gelmäßig die steuerliche Anerkennung
aus.

Private Mitbenutzung eines
Computers steuerschädlich?

Computer in der privaten Wohnung kön-
nen nur dann steuerlich abgesetzt wer-
den, wenn eine private Mitbenutzung aus-'
geschlossen oder zumindest von unterJ
geordneter Bedeutung ist. Die unterge--
ordnete Bedeutung ist dann gegeben,r
wenn die private Mitbenutzung unter 10%
liegt-

Wird ein Computer für Übungszwecke zu
Hause für die berufliche Tätigkeit ange-
schafft, sind die Aufwendungen steuerlich
nicht abziehbar. Zu diesem Ergebnis kam
das FG Bremen im Fall eines Steuerzah-
lers, der mit Hilfe eines Textverarbeitungs-
programms sämtliche private Schreibar-
beiten auf seinem Computer erledigte und
erklärte, daß diese Tätigkeiten auch
gleichzeitig einem beruflichen Ubungs-
zweck dienen. Auch die Möglichkeit, mit
der Programmiersprache Basic zu Hause
für den beruflichen Bereich zu trainieren,
genügte dem Gericht nicht. Gerade Basic
eigne sich fürs private Programmieren.
Daran änderte auch die Bescheinigung
des Arbeitgebers nichts, daß der ange-
schaffte Computer für die beruflich not-
wendige Weiterbildung geeignet sei.

FG Bremen, Urteil v. 28.6.1S91
-[187/89K-

(c) albu 92

BFH, Urteil v. 6.12.1991
- vr R 101/87 -

Tr ainin aszeiten der Gr oßenriüer fischtennisab

jugendliche/Schuler Montag und Donnerstag, I 8 - t9 Uhr 30, Kulturhalle

Eruachsene: I\'lontag und Donnerstag. l9 Uhr 30 - 22 Uhr, Kulturhalle
Nlontag. l9 Uhr 30 - 22 Uhr. Langenbergschr,ile
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Kupferstraße 1 . 34225 Baunalal
Telefon (0561) 492095.Fax (0561) 492096



1 Herrenmannschaft 1 Verbandsliea
Zwei Punkte für die Moral

Samstag, 15.01.94 \rFL Marburg 1. - GSV 7. 2:9 Bericht: Matthias von Bose

Zum ersten Rückrundenspiel mußten wir nach Marburg. Dort trafen wir auf eine lvfannschaft,

die gleich mit drei Mann Ersatz antreten mußte. Somit hatten wir also ein leichtes Match.

Nach den Doppeln stand es 2:1 fi.ir uns. Nur Wilfriedy'Jörg verloren ik Spiel klar in zwei
Sätzen In den folgenden Einzeln hatten wir mehr oder weniger leichtes Spiel, denn bis auf
Wilfried - er hatte einen schlechten Tag - gewannen alle anderen ihre Spiele. Erwähnenswert,
daß auch Peter seine beiden Spiele im ersten Paarkreuz gewinnen konnte.

Samstag, 29.01.94 GSV l. = FSK Vollmarshausen 1. 2:9 Bericht: Alexander Friednch
Vor fast voller Halle mit l0 (!) lautstark anfeuemden Zuschauem gab es viele sehr gute Spiele

zu sehen, die leider meist sehr knapp zugunsten der glanzend spielenden Mannschaft aus
Vollmarshausen ausgingen.
0.3 nach den Doppeln war leider ein totaler Fehlstart, wobei zweimal der dritte Satz (Peter/
Frank sowie Wilfried/Jörg) herhalten mußte. Bei lvlauhias und Alexander war es mit 19:21

sowie 26:28 ebenso denkbar eng. Nach dem Anschluß zum 2:3 durch Alexanders 2:1 gegen

Weidisch und Wilfrieds souveränem 2:0 gegen Lutzi folgte schnell die Ernüchterung, wobei
das Spiel bei dem Zwischenstand noch auf der Kippe stand. Frank führte gegen Rosennagel

nach gewonnenem ersten Satz 16:10 und mußte sich ebenso geschlagen geben wie Peter 1:2
gegen Lipphardt. Auch die folgenden Spiele von Jörg gegen Sebera (18:21 im 3.), Nlatthias
gegen Attendorn (23:25,16:21), Alexander gegen Lipphardt 1:2 waren hart umkämpft.
Beim Spielstand von 2:8 hatte Peter gegen Weidisch nur im ersten Satz eine Chance, der -19
verloren ging.
Alexander/Matthias 0.1, Peter/Frark 0:I, Wilfried/Jörg 0:1, Alexander l:1, Peter 0:2, Wilfäed
1:0, Frank 0:1, Jörg 0.1, Matthias 0:1.
Wir danken der tatkr:iftigen Unterstützung durch Franz Szeltner, Herbert Dorschner, Heirz
Köhler, Bemd Hempel, Thomas Fischer, Bemd Pilgram (l), Silke Friedrich und Gaby Jacob.

Die "Auslandspresserr zum Marburg-Spiel

Stadtallendorf baute SPitze aus
VfL Marburg ohne Drei chancenlos
1. Tischtennls-Verbandsliga: 4:0 Punkte lür den Spitzenreiter
stxttrücnalorf. Der TTv
Stadtallendorf bleibt in der 1.
verbandsliga Nord:Heüen
weiterhin in der ErfolSsspur.
Mit z' ei ungefdhrdeten
Heimsiegen {iber den TV
Volkm8rseD (9t5) und den VIL
Malburg (9i3) bauten alie ,In'
dustriestädter" ihre Spitzenpo.
§ition weiter aus.

Dabei feierte Günter
Schmittdiel nach lSmonatlger
Wettkarttptbause ein zufrie-
densteUendes Comeback.
Stark wie immer die Spitze
RoU Gebhardt[,ri Esfek ulld
Rotf-Werner Schmittdiel.

Dagegen kassiert€ das DoP'
pel f8fekflllsx gegen die Mar.
burger VerlegenheitsPssrung
Kuhlmann/Vackenroth seine
erste Saisonniederlage.

Den Hattrick feierten die
Stadtallendorfer dann beim
5:1 durch Rolf Gebhardt, Jiri

Fafek 0e 2) und Rolf-werner
Schmittdiel über TV Burg'
holzhause!! II ulrd erreichten
damit als einziges nordh6§i-
sches Team die Endrunde der
acht Besten im hessischen
Verbandspokal,

Ohne Drei (Alexander Is-
sing, Itrgo Schäfe. und Karlo
Schöppner fehlten) mußte der
VIL Marbulg seine beiden
Spiele bestleiten. Entspre-
chend deutlich ,lelen die Nie'
derlagen aus, dentr auch ge-
gen Eintracht Baunatal waren
die ,,Schimmelreiter" beim 2:9
ohne Chancen. Nur da§ DoP-
pel PietschÄvlerle und
Schmucker sor8tea ftir Er-
gebniskorrektur.

TTV SLdr.llandotl - W Voltmlr.
..n g:5. GsbharduRw. Schmitldiel -
Knoblauch/Grlose 2r0, Fal€l/Mar -
Blololold/Tepp€ 2:0, App/G. Schmitl_
diel - HArlns/Megge! 0:2, Gebhardt
- Mogg6s 2:0, Fatek - Grl63o 20,

FW. Schmiüdi€l - Knoblalch 2:0.
App - Ereloleld 0:2, Max - Häring
o-2. G. Schmindiel- T€roe 1:2, G6b-
hErdl - Mogges 2.0, Fal€k - Gri€64
2:0. BW. Schmindiel - Bielel€lc, 2:1,
App - Knoblauch 1:2, Max - TePPo
2rl, O. §chmittdiel - Häring 2:0.

fTV St .ltill.ndo.l - Yll- lr.thurg
*3. G6bhardURW. Schmittdi6l -
Stipplch/Schmuck€r 2:0, Fafek/MBx -
Kuhlmann/Veckenrolh 1:2, APP/G.
Schmitldlel - Pietsch/M€rls 0:2.
Gobhardl - PIeBch 2:0, Fatek - SliP-
pich 2:0, Rw. Schmitldi€l -
Schmucker 2:0, App - Merle 1:2,
Max - Kuhlmann 2:0. G. Schmitldiel
- Vaclgnroth 2:1, Gebhardt - StlP.
pich 2:0, Falek - Pietsch 2:0, .Fli{.
Schhittdlel - Merle 2:0.

YIL ittrburg - GSY Elntr.chl glu.
n.t l 2:9, Haubold/Vackenroth -
Fuchs/F. Bachmann 0:2, StiPpich/
Schnucker - Friedrich/v. Bose 1:2.
Pietsch/Morig - Tonn/J. Eachmann
2:0, Stippich - Fuchs 1:2, Pietsch -
Friedrich 1:2, M€rle - F. Bachmann
1:2, Schmucker - Tonn 2:1, vacksn-
roth - v.Bos€ 0:2. Haubolct - J.
Eachmarn 0r2, Slippich - Friedrlch
0:2, Pi€ßch - Fuchs 1:2. (is)
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Vorstands- und Mannschaftsführersitzung arn 19.1.1994
von: Matthias Schade

Anwesende:

N. Buntenbruch, B. IIempel, P. Szeltner, M. v. Bose, K
Guth, P. Szeltner, F. Szeltner, M. Schade, M. Engel, Y
Eskuche, Th. Fischer

'lhgesordnungspunkte

1. Übungsleiter
Die Ubungsleitersituation sieht zur Zeit sehr schlecht
aus. F. Poppe steht kurz vor dem Abitur und hat somit
k"inc Zcit. V. Hanson ziehr .i"h , vtl aus d.m Übungs-
leiterbetrieb zurück. Somit steht H. K. Talmon allein
als Übungsleiter zur Verfügung.

Es werden daher dringend neue Übungsleiter benötigt.
Neben jüngeren Spielern sollten sich auch ältere Spie-
ler bereitstellen. Th. Fischer erklärte sich bereit, den

Übungsleiterschein zu machen. Weiterhin versucht F.
Szeltner einige Oldies zu aktivieren, sich eine halbe

Stunde früher als Trainingspartner zur Verfügung zu
stellen.

2. Terminlisten
Die Terminlisten wurden an die Mannschaftsführer
verteilt.

3. Vereinsrneisterschaften

In einem einstimmigen Beschluß wurde festgelegt, das

am 3.10,94 die Vereinsmeisterschaften stattfinden sol
Ien. Hierzu stellt jede Mannschaft mindestens ein Mit-
glied, daß bei Auf /Abbau und der T\rrnierleitung mit-
arbeitei (Einstimmiger Beschluß).

4. Nächste Sitzung

Die nächste Sitzung wurde auf Mittwoch, derL 23.2.94
im Quellgarten festgelegt.

Sitzungsende um 2150 Uhr

7,itat
,,Wer bei der Analyse nur dnrauf bedacht ist, seille eigenen
Worte -*on gestenT nicht in Mipkredit zu bnngen, der kann
die Kraft zlml ra.dikalen Durchdenken nicht dulbnngen."

Altbundeskanzler Helmut Schmidt

MARMOR FRANKFURTH
Über S0 Jahre Gestaltung in Stein

I Grabmale (handwerklich oder poliort

I Treppenanlagen (für innen u. außen)
I Fensterbänke in Marmor u. cranit
I Bodenbeläge
I Marmorbäder
I Küchen-Arbeitsplatten

und vieles mehr.

tffitr@r

7

Wir bearbeiten Naturstein aus aller Welt.
Ein Besuch unserer 300 qm großen Ausstellung lohnt immer.

Baunatal-Großenritte Telefon 0 56 01 / 85 66
Am Mühlengraben 18 Telefax 0 56 01 I 176 42
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2 . Herrenmannschaft , Kreisliea
Revanche gegen Vollmarshausen

Freitag, 21.01 ,94, Bericht: Erwin Hartmann
GSV2. - SVHKassel 1. 5:9

In gelinderter Außtellung und zwar mit
Hartmanq A. Talmon, G. Markert, M.
Mk, K. Weber und H.-K. Talmon traten
wir zum ersten Rückrundenspiel gegen SYII
Kassel I. an.

Gegenüber der Vomrnde (2:9) konnten wir
uns doch schon erheblich steigern. In den
drei Eingangsdoppeln konnten sich nur
Weber/Talmon H.-K. durchsetzen.
Vorne kam durch A. Talmon ein Punlt
gegar Napiralski. [n der Mitte waren wir am
erfolgreichsten: G. Markert 1, M. Mitrr 2.
Hinten gingen wir leider leer aus.

Montag, 24.01.94, Bericht: Andre Talmon
GSV 2. - FSK Vollmarshausen 3. 9:7

Unser 2. Rückrundenspiel bestritten wir
zuhause gegen Vollmrashausen. Nachdem
wir das Hinspiel recht klar verloren hatten,
wollten wir natrirlich die Revanche.
Die Doppel verliefen sehr gut. Lediglich
Erwin/IVlatthias mußten sich geschlagen
geben, Stand 2: l.

Im vorderen Paarkreuz wurde nur eins von
vier Spielen gewonnen- Den Punkt holte
Andre in einem knappen Dreisatz-Spiel.
lm zweiten Paarkeuz konnte Gerhard seine
zwei Spiele gewinnen. Matthias errang nur
einen Sieg, doch hätte er das zweite Spiel
auch gewinnen können. Kurt verlor seine
zwei Spiele jeweils in drei Sätzen.
Hans-Kurt konnte seine zwei Matches
gewinnen, wogegen das letzte Spiel wohl am
spannendsten war. Es hätte einerseits das
7:8 bedeutet oder andererseits das 8:7. Es
stand also 8:7 vor dem Sctrlußdoppel.
Mit sehr viel Kampf und Mut konnten
Gerhard und Andre den neunten Punkt und
damit den ersten Sieg in der Rückrunde
einfahren (gegen Weidisch/Ritschel).
Fazit: Es hätte eigentlich nicht viel besser firr
uns laufen können.
Die Punlle:
Andre/Gerhard 2
Kurt/Hans-Kurt I
A. Talmon I
G. Markert 2
M. Mihr I
H.-K. Taknon 2

10

Kurt Weber und seine bessere Hälfte
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4,Eerrenmannschaft, 1 Kreisklasse
Das kann ja heiter werden

Montag, 24.01.94, Bericht: Matthias Engel
GSV 4. - SV Nordshausen | . 7:9

Mit gemischten Gefühlen gingen wir zum
Rückrundenauftakt an die Platten. Zum
einen mußten wir llli Gottschalk (Grippe)
durch Hans-Wemer Becker ersetze4 der
seinen Einsatz aber mit zwei Punkten voll
bestätigte. Danke tIW.
Zum anderen fetrlten der Vierten zum ersten
Mal die beiden Top-Scorer llli Höfer und
Arne Krug, die hauptverantwortlich für die
Vomrnden-Mttelfeld-Plazierung zeichneten.
Neu dabei an 1+2 Matthias Engel und
Norbert Buntenbruch.
Nordshausen als Tabellenvorletzter leistete
sich ebenfalls den Luxus einer Ersatz-
stellung. Der junge Tabis hatte gegen
Schade und Becker jedoch keine Chance.
Guth Sell, Seidel und Rühling bilden das
Gerüst der Nordshäuser Truppe- (Wie lange
eigentlich schon?)
Sell bekam gegen Mengel und Nobu keine
Stiche, und Rühling ging gegen Volker und
Reinhard sang- und klanglos unter. Warum
haben wir bei drei nicht sonderlich starken
Gegnern nun riberhaupt verloren?
Da war einmal Lothar Gutll der an vier der
neun Punkte beteiligt war. Er ist immer noch
eine Klasse für sich und kann in entscheiden-
den Momenten noch zulegen.
Routinier Seidel ist wieder fit wie ein
Tumschuh und legte Volker und Reinhard
gehörig auß Kreuz.
Drittens gab es an Brett 5 noch einen
gewissen Schulzg der zu unserer Ent-
täuschung sowohl HW als auch M. Schade
beherrschte.
Schließlich verloren wir drei der vier
Doppel, nur Schadey'Becker waren gegen
Schulze/Tabis erfolgreich. Hansen/Weber
spielten äußerst schwach gegen SelVSeidel,
lieferten Guth/Rühling im Schlußdoppel
jedoch ein heißes Gefecht. Nach 24 .22, 7:21
mußten sie knapp mit 19:21 das Remis
ziehen lassen.
Hoffen wir auf mehr Glück und vollständige
Gesundung von Reinhards Arm.

Mittrvoch, 26.01.94, Bericht: U. Gottschalk
TSGWattenbach 1. - GSV4. 9:2

Ja, so gehts, der harte Wind der 1 . Kreis-
klasse schlägl uns in der Rückrunde
unerbittlich ins Gesicht. Die Niederlage ist
eindeutig und verdient.
Wir holten nur zwei Gegenzähler:
Doppel= EngeYBuntenbruch lx
Einzel: M. Engel lx
Wobei Matthias im zweiten Einzel gegen
Ochs im dritten Satz unglücklich rrrtt 20:22
unterlag.
Reinhard konnte auch im mittleren
Paarkeuz nicht überzeugen. flli war nach
fast zwei Wochen Grippe nicht fit.
Die nächsten Spiele werden zeigal wie sich
diese neuformierte Mannschaft halten kann.
Es kann nur besser werden.

Neu in der Vierten: Norbert Buntenbruch

i
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E..7-J Hessischer Tischtennis-Verband7.-
Gebiets- und Verwaltungsrelorm

Kommision legte neues Konzepl uol
Nach der vom Landesspoft-

bund verdffentllchten SLaiisrrk
ist der Hessische Tischtennis-
Verband (HTTV) der funltgröß-
te Fachverband innerhalb des
Hessenlandes. Die interne Sta-
tistik geht von deEeit 1 1Bg
Vereinen bzw. Abteilungen in
Mehrspartensportvereinen aus,
in denen etwas mehr als 90 000
Tischtennisspieier/innen dem
Spiel mit dem kleinen weißen
Zelluloidball frönen.

Die Verwaih]nssstmkturen
des Verbandes srnd"noch rn ho-
hem Maße von Nachknegs-
strlrkturen geprägt: In 3? Kfti-
sen (kleinster Kreis: Hünfeld/12
Vereine; größter Kreisr Gießen/
65 Vereine) r.rnd sieben Bezirken
'- ' sebr unterschiedlicher Crö-( rrdnulo pehen nah€zu 6 800
tEnaschafTä an den Start.
In den letzten drei Jalrren wa-

ren neben einem Rückgang der
Arzahl der Vereine/Abte un-
gen von 1 199 auf 1 189 e1n dIa-
matischer Bückgang im Mann-
schaftsspielbetneb um nahezu
600 Teams zu verzeichnen; bei
einem Haushaltsvolumen zw1,
schen 1,3 und 1,5 Mio. DM hat
der Verband in den letzten drei
Jahlen jeweils ein Minus ,,er-
wirtschaftet " (1991:143 TDM;
1992: 39 TDM] 1993: ca. 170
TDM). Au{ Rucklagen kano
Iänestens noch zwei Jahre 7u-
rüc"kgegriffen werden, da einem
höheren Aufwand (Personalko-
sten, Postgebührenerhöhung u.
a-) gleichzeitig auch noch gerin-
gere Erträge durch den Rück-
gang bei Mannschaften und
Vereinen gegenüberstehen.

Der llessische Tischtennis-
Verband ist im Nachwuchsbe-
reich der erfolgreichste Mit-

dsverband des Deutschen
L-,htennis-Bundes, gewannen
doch ausnahmslos Jugendliche
bzw- SchüIer/innen dps HT'I'V
die kürzlich dur:chgeführten
Bundesendranqlisten, bei denen
jeweils die besten zwölf Tisch-
tennisspieler/innen an den
Startgehen.

Angesichts dieser bedenldi-
chen Situation hat der Beirat
des Verbandes einen Plan auf-
gegriffen, der vor annähernd
zehn Jahren keine Zustirnmung
beim Verbandstag, dem höchst-
en Organ des HT'IV, hatte fin-
den kdnnen: die Durchführuns
einer Gebiets- und Verwall
tungsreform. Eine eigens zu
d.iesem Zweck einsesetzte Son-
derkornmisston uiter Lertung
des Vizepräsidenlen Dr. Nor
bert Englisch hat dem Ver-
bandsvorstand nunmehr ein
Konzept vorgelegt. Dieser hat
den Satzungsausschuß mit der
Umsetzung in die Satzungen
und Ordnungen des HT"IV zu
beaultragen- Die geplante ce-
biets- und VerwaLtungsreform
besteht aus vierTeilen:

l. Neuordnung auf Kreisebene;
2. Abschatfen der Bezirke; Ein-
fuhrr.r.ng von \,.rer Gruppen zur
Organlaation und Durch{üh-
rung des Spielbetriebs auI der
mittleren (Gruppen-) Ebene;
3. Veränderungen in der Ver-
bandsebenet
4. Spielklassenreform

V/ichtigster Bestandteil ist
die Neustrukturierung der
Tischtennis-Kreise analog den
politischen Kreisen; nach dieser
Reform wird der Verband statt
de! bisherigen 3? Krerse nur
noch 22 an der ZahI umfassen.
Die heutige Situation (viele sehr
kLeine Kneise, mellrere sehr gro-
ße) wird so entschädt, denn die
Sparlne zwischen dem kleinsten
und dem größten Kreis wird yiel
genngerseln.

Da aul die größeren Kreise
mehr Arbeit zukornmen wird,
muß die Situation bezüglich der
Ehrenämter ebenfalls
struktufiert werden: Außer dem
Amtern des Kreiswartes, de!
weiterhin in allen Belangen der
AnsDrechDartner des Verban-
des;ein sält. sowie des Kacsen-
wartes könn;n aUe Ehrenämter
und Funktionen nach Bedarf
und sachlichen Gesichtspunk-
ten so gesplittet ,,l/erden, daß sie
klein. überschaubar und vor al-
lem tür alle machbar sein kön-
nen.

Durchgängiges Prinzip frir
die verschiedenen Organisatj-
onsebenen des Verbandes soll
die Konstruktloo von engeren
und erweiterlen Vorständen
sein: Dem engeren Vorstand des
Kreises sollen der Kreiswart
und der Kreiskassenwart sov/ie
jeweils ein -sportwart, -jugend-
wad, und -pressewart (Ial1s
mehrele gewählt werden soll-
ten) angehören; dem erweiter-
ten Kreisvorstand sollen die üb-
rigen FunLtionen wie SchüIer-
wart, Schiedsrichterwart, Ju-
gendlehrwart (diese Bezeich-
nung soll erngelührl werden,
um der Zuordnung zum Ju-
gehdausschuß besonderen Aus-
druck zu verleihen) sowie alle
weiteren auf dem Krelstag ge-
wähl.ten (u. U. aus Aespiitieten
Amtern) udd die Klassenleiter
angehören.

Die bisheriee Bezirksebene
wird durch eine neue Konstnrk-
tion von vier Cruppen ersetzt.
Die Gruooen sollen ausschlreß-
lich den§pielbetrieb auf Grup-
penebene (MannschaftsspLelbe-
trieb. Gruppenliga, Bezirksliga,
Bezirksklasse; Einzeispielbe-
trieb: Rangliste/Gmppenrnei-
sterschaft als Qualifikation Iür
die Hesseneberle) orga[isieren.

Dem engeren Gruppenvor-
stand gehören an: Der Crup-
pen.leiter aLs Sportwart, der
Gmppenjugendwart und -schü-

Ierwart sowie det Pressewart.
Zur erweiterten Gruppenlei-
tung sind dre KreLswarte und
die Kiassenleiter zu rechnen Es
sollen sich zwei Ausschüsse
konstituieren, die die Zusam-
menarbeit mit den Kreisen ge-
währleisten werden: Der Grup-
pensportausschuß soll sich aus
dem Gruppenleiter und den
Sport\Marten der betreffenden
Kreise zusammensetzen, der
Gnrppenjugendausschuß aus
dem Jugend- und Schülerwart
sowie den betreflenden Kreistu-
gendwärten.

Bisher bestand für alle Verei-
ne eines Bezirkes auch die Teil-
nähmeverpflichtung ILir den
Bezirkstag, auch für die Verei-
ne, die mit dem Spielbetrieb aul
dieser Ebene nichts zu tun hat-
ten. Die Bezirkstage wurden so
in der Resel nur zrischFn 30 bis
hrjchsteni 60 Prozent frequen-
trert.

Die Funktionäre der Grup-
penebene werden vom sog.
Gruppentag gewählt werden,
der alle diei Jahre stattiinden
soll. Eine Teilnahuneveroflich
tung soli aber nur lür \iereine
bestehen. die äm Mannschafts-
spielbetrieb der Gruppe und
höher beteiligt sind; alle ande-
ren Vereine können teilnehmen
(und sind bei Teilnahme auch
abstimmLrngsberechtigt). Auf
dem Gnrppentag soll leder Ver-
ein eine Stimme haben.

Der Gruppenleiter kann nach
Bedarf die beteiligten Vereine
daruber hinaus zu Arbertssit-
zungen einladen. Die Funktio-
näre der Gruppe rechne[ direkt
mit dem Verbands-Schäi7mei-
ster ab; es gibt keinen eigenen
Gruppenhaushalt, auch hieler-
gibt sich eine enorme Velwal-
tungsvereinfachung.

Gestrichen werden sollen die
Funktionen Damenwart, Senio-
renwart, Juniorenwart, und
Mädelwart grundsätzlich (und
auf allen Ebenen) sowie der Ju-
gendpresseobmann aul Ver-
bandsebene-

In den Voßtand des Verban-
des soLl. ein Breitenspodbeauf-
tragter gewählt werden, um
dem gesteigerten Bedarf in die-
sem Punkt (2. B. mini-Meister-
schaften, Sportabzeichen)
Rechnung zu tragen.

Zu den Ausschüssen: Dem en-
geren Sportausschuß gehören
der Sportwart, Jugendwafi, der
Spielleiter sowie zwei Beisitzer
ao. dem erweiterten Soortaus-
schuß d1e vier Gruppenjerter so-
wie vier Kreissportwarte (aus
jeder Gruppe einer). Hiermit
werden zwei weitere blsher be-
stehende Ausschüsse überflüs-
sig, der Mannschafts- und Ein-
zelspielausschuß.

Dem engeren Jugendaus-
schuß gehören der Verbands-
Jugendwart, der -SchüIerwart,
der Jugendlehrwart sowie zwer
Beisitzer an. dem erweiteften
zusätzlich die vier cruppenju-
gendwarte sowre vier Kreislu-
gendwarte (aus jeder Gruppe
einer). Somit wird der Basis ein
gewichtiges Mitspracherecht
eingeräumt, denn in den beiden

lvichtigsten (erweiterten) Aus-
schüsse[ steilen die Grr:ppen-
und Kreisvedreter die Mehi-
heit.

Dem Lehiausschu8 gehdren
der Lehrwart, der Jugendlehr-
wart sowie zlvei Beisitzer an.
Der Schiedsrichterausschuß be-
steht aus dem Schiedsdchter-
wart sowie vier Beisitzenl. Sat-
zunssausschuß und Ehrenrat
bleiEen wie bisher.

Einhergehend rnit der ce-
biets- und Verwaltungsreforn
soll eine Relorm der Soielklas-
sen;die derzeitige Situätron be-
schert in jedem Jahr Uberra-
schungen in der Forrn, daß
manchmal bis zu fünf MitsLie-
der einer Spielklasse absteigen
müssen, wenn aufgrund der ge-
bretsribergrerf end6a Spielkläs-
senbestückung mehrere Mann-
schaften in eine bestimmte Re-
gion zurück mllssen, um die te-
weiljgen Sollstärken nicht iu
überschreiten. Dieser Situation
ist nur durch einen prramidi-
schen Spielklassenaufbau zu
begegnen, durch den sich ein-
deutige Auf- und Abstiegsrege-
lungen ergeben.

Dieser p)Eamidische Aulbau
ist nur in den Bereichen Frank-
f urt/Of f enbach/croß-Gerau
nicht eiozuhalten - hier iedoch
sind die FahrhMege so kuiz, daß
ve.raltungsübergreif ende
Spielklassen kaum ein Problem
daßtellen. Auch der Damen-
spielbet:'ieb l?ißt sich nicht
durchgängig pyramidisch ge-
stalten, da hier erheblich weni-
ger Teams an den Start gehen
a1s bei den Männem und iler
Spielbetrieb in den unteren
KLassen sonst zu sehr ausse-
dunnt wlirde

Die Befürehtune, daß im Ge-
{olge dieser Sprellaassenrefonn
weitere Fahrlwese auf die
Mannschaften zukEmen, konnte
im Vorfeld ausgeräumt werden,
denn die Mitglieder der Kom-
mission reisten mit einer auf
dem jetzigen Stand erarbeiteten
Klasseneinteiluog in die zu-
krinftigen Gruppen; bis auf
wirklich ganz wenige Sonder-
fälLe werden die Fahrtwege
(und damrt auch -kosten) nam-
lich geringer, zumal man den
Kreisen das Recht einräumt, ih-
re kreissebundenen Soielkias-
sen nach"eigenen Gesicütspunk-
ten zu ordnen.

Im Zupe der Soielklassenre-
Iorm wriä es keinen zusätzli-
chen Abstieg von Mannschaften
geben; das Gegenteii ist der
Fall, denn durch den pyrarnidi-
schen Aufbau gibt es auf Grup-
penebene vier Spielklassen
mehr, so daß etliche Mann-
schalten in den Genuß eines
veEneh en Aufstiegs kommen
werden. Für Einzelmeister-
schaften und dre Ransliste soll
erne Quotenregelung e;geIührt
werden, um diese sportlich at-
traktiver zu machen. Dadurch
werden ebenfalls die snortli
chen Entscheidunqen r; den
nun größeren Kreisen viel inter-
essantet.

Der Sport hat sich zu einem
immer wichtiger werdenden
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Bestandteil unserer GeselL-
schaft (soziale Funltion, Ge-
sundheit und Prävention, Wirt-
schaftsfaktor) entwickelt, die
VerwaLtung des Sports hät viel
mit den politischen Verwal-
tungsstrukturen zu tun. Land-
kreise, Gemeinden und ihre
Fur]<tionsträger haben das Vor-
haben des Hessischen Tisch-
tennis-Verbandes nach einer
Angleichung der kommunalen
und sportlrchen Verwaltunes-
strukturen begrüßt.

BesondeIs unübersichtlich ist
augenblicklich die Situation im
Bereich der Landkreise Main-
Linzig und Oflenbach, wo Ver-
eine von Tischtenniskreisen
mehreren politischen Kreisen
angehören. Natür1ich muß man
sich in den Kreisen, die in be-
sonderem Maße betroffen sind,
möghcherweise umolientiereo,
natiirlich muß man sich u. U.
von liebgewordenen GepIlogen-
heiten lösen. Die Verantwortll-
chen des Ilessischen Tisch,
teoqis-Verbandes sind jedoch
zu der Uberzeugung geLangt,
daß der Verband nur dann in
der Zukunlt ohne größereo
Qualitätsverlust überleben
kann, wenn neue Wege auf allen
Ebenen beschritten werden.

So wird auch der Leistungs-
sport sejnen Anterl zur Gesun-
dung Lersten müssen: bisher
wr.rrden den Sportlern alle Maß-
nabmen (Lehrgänge, Training
in Leistungszentren und Stütz-
punkten) ohne Kostenerstat-
tung gewährt. Auch hier soll
durch die Ermittlung eines zu-
mutbaren Eigenanteils die Ver-
bandskasse entlastet werden.

Die größted Kosteneinspa-
rungen werden sich jedoch
durch die Veringerung von
Verwaltungsorqanen, die gerin-
gere zahlenmäßige Zusammen-
setzung sowie die Streichunq
von nicht mehr zertgemäße;
Fr.rnktionen ergeben, die Kom-
mission hat vorsichtig ca.30
Prozellt der deIzeitigen verwal-
tungsausgaben geschätzt.

Der Vorstand des HTTV hat
in seiner Sitzung am 16. No-
vember vorgeschlagen, in den
Monaten Februar bis April 1994
Delegiertentage in den heutigen
Bezirken abzuhalten, rlm denen,
die aui dem Verbandstag Ietzt-
lich entscheiden sollen, noch
einmal die Möglichkeit der in-
tensiven ALlseinandeIsetzung
und Infomation zu geben. Es
soll dann zum vorgesehenen
Termin (Ende Mai 1994 in Elz)
der Verbandstag stattfinden,
später dann der Beirat, auf dem
die Durchführungsbestimmun-
gen konkrctisiert werden müs-
sen. Dr. Norbe Englisch

Baugcschäft Heinrich Eskuche
llaurormelster IEUBAU UIIBAU ATBAU
Baunatal-Großenritte lm Bruchhof 18 Telefon 05601 /86277

INGE HEINZE
Wösche und Mode

lhrer Haut und der Umwelt zuliebe.
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Natuftein - HandgeptlAckb Baumt lolle Naturbelassen - ahne
chemtsche Zusätze Naturgerecht - Bologisch abbaubar Natur
freundlich - Hautt erträgltche Eigenschaften Naturverpflichtet -
Sie unterstützen eine natutnahe, unw-.ltgereahte Ptaduküan

Wasche aus 
^laturalCatton 

für Damen und Heffen ethalten Src als
-pr,o" 5 p dl.bo'q no! " I.n

Darunter verstehen wir prinzipi-
ell jede Form der Untefedung,
des Gesprächs, im konlrehn Fall
sogar des Zwei- bzw. Zwie-
gesprächs. Noch konkrete meint
Dialog ehe antik-griechische Un-
tenedung, bestehend aus Frage
und Antwort, Rede und Gegenre-
de. Der aülgeklärte Btirger asso-

ziiet mühelos hierbei die Talk§-
how. bestritten von dem
Moderator und dem sog. Talk-
gast. 0der das TV-Quiz, wo ein
sog. Kandidat dem sog. Quüma-
ster Fragen beantwortet, um
Punlte, Fernreisen oder Saca

werte (Auto, Heiml«iche,
mäher) zu ergattern. Sinn des

Dialogs ist Einsicht und Er-
kermtnis. Deswegen ist er bei po-
litischen Parteien beliebt, aber
auch bei ganzen Kontineni,en, sie-
he Nord-Süd-Dialog. Wien, 1860,

Verhörzimmer des Habsburger
Geheimdienstes K&KO. Dem
18jährigen Iwan Peffgen, Mit-
glied der Berliner USI(PD und
Rädelsführer bei Putsch,Umtrie-
ben an der Mener Uni, werden
verschiedene Lichtbilder ge-
zeigt, sie zeigen Gesinnungsge.
nossen, deren Namen Iwan preis-
geben soll. Nach jedem der 145

Aufirahmen sagt€ er resignativ:
,Dieses Dia log., also war un-
scharf, überbelichtei oder retu-
schiert; schlieht eine miserable
Ermittlungsarbeit. Tatsächli'
iieß man ihn laufen, während
ganze Photoeinleit des K&K0
arrestier'a lrurde. Seither wissen
wir, daß ein Dialog auch zu un-
glaublichen Ergebnissen fuhrcn
kann - wa-s maa von einem Kate-
log nicht immer behaupten wird.

Dialog

LEXIKON
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lTir gratulieren allen Geburtstagskindern des kommenden Monats
und wünschen von Herzen alles Gute

04.03.
05.03.
06.03.
07.03.
08.03.
14.03.
14.03
15.03.
16.03.
17.03.
21.03.
24.03.
24 03

25 03.
25 03.
25.03.
26.03.
26.03.
26.03.
29.03.
3 1.03.

Oliver Bienkowski
Deborah Engel
Manfred Gbhardt
Carola Croll
Valentin Hein
Gerhard Eskuche
Norman Münch
Florian Guth
Erich Franlrfurth
Robert Szeltner
Jonas Buntenbruch
Andreas Fuchs
Elke Höhmann
Helmut Becker
Heinz Köhler
Kurt Rummer
Frank Bachmann
Jörg Bachmann
Torsten Gebauer
Jörg Lauterbach
Alexander Friedrich
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'Nun aber bleiben
Glaube, Hoffnung, Liebe,

diese drei;
aber die Liebe ist

die grö8te unter ihnen.'
'l.Kor. 1S,19

Am 21.01.94 verstarb unser Abteilungsmitglied, Architett Kad-Heinz Wickg
im A.lter von 61 Jahren.
Wir möchten an dieser Stelle seiner Frau und den Angehörigen unser Mtgefühl
an dem schmerzlichen Abschied zum Ausdruck bringen.

Sorge nicht,
wohin dich der
einzelne Schritt fiihrt:

Dag Hammarskjöld

Im stillen Gedenken: Die Freunde und Mitglieder der Großenritter TT-Abteilung.

17

W*L,*d-5,a-

Nur wer weit blickt,
findet sich zurecht.
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5. Herrenmannschaft 2. Kreisklasset

Den Widrigkeiten zum Trotz
Dienslag, I 8.0 1. I 99{ Berichr: Manfted Gibhardt
OSC Vcllmar VII - GSV V. 3 : 9

Für die Rückserie hatten wir uns eine Menge vorge-
nommen, da rrir uns mit Sigi Fanasch im vorderen
Paarkreuz enorm vers*irkl haben. Doch *ie so ofl
kommt es oft anders als man denkt. Ilatten wir bereits
in der Vorserie zwölf Ersatzgestellungen. so rvird die
Rückrunde wohl noch rchlimmer !

Als erstes teilte mir Jens Hansen mit ,daß er sich
beim Skifahren eine so schwere Knieverletzung zuge-
zogen hat. da3 er wohl die ganze Rückserie ausfallen
wird. Dann erführt man daß Gerhard Eskuche auf-
grund seiner Schichtarbeit voraussichtlich ganze drei
Spiele dabei sein kann. Stefan Hochluth laboriert
nach eigenem Bekunden an einer HandverleEung
und weiß noch nicht, ob er zur Rückserie einsadihig
ist. G Alexander Schramm nach seinem Arbeitsun-
fall wieder ht war, mußte ich nach einem Gespräch
mit Helmut Wagner bezweifeln, so daß ich als MF
wirküch überlegte, ob es nicht besser wäre, die
Mannschaft zur Rückrunde zurückzuziehen !

Gott sei Dank wurde es dann doch nicht ganz so
schlirrm, denn Stefan wird trotz der HandverleEung
antreten und Alex Scfuamm (an Nr. 7 gestellt) ist so
weit fit, daß er uns nach barter Überzeugungsarbeit
doch zur Vefigung stehen will. Da neben Jens aber
auch Gerhard wegen der Schichtaöeit fehlte, sprang
H.-w. "LÖWE' Becker im ersten Spiel gegen OSC
Vellmar VII ein. Danke Eans !
Nach all der Aufregung konnte es dann endlich be-
ginnen: Unser erstes Rückrundenspiel ! ! !! ! |

Gibhardy'Schramm und Wagner/Becker pukteten zu
Beginn, Fanasch^lochhuth (spielteir zum ersten mal
zusammen) gingen leer aus. Vorne gewam ich dann
in meinem ersten Spiel im vorderen Paarkreuz (da ist
die Luft doch etwas dü rer!) gegen Scheffer glück-
lich mit 17:21 im dritten Satz, Sigi gewann dann ge-
gen Tränkner 2:0 l(super!)
Zwischenstand l:4 für uns. In d€r Mitte gewannen
d2nn Helmut Wagner und Stefan Hocbluth ebenso
klar wie Alexander Schramm und "LÖwE" hinten,
so daß wir sogar rnit l:8 führten! Leider konnten
vome dann weder Sigi noch ich punkten, so daß es

Helmut vorbehalten war, den neunlen Pukt einzu-
fahren. In zwei Tagen wird es aber sehr schwer wer-
den gegen den Tabellenzweiten FfN.
AIs MF hoffe ich, daß wir die Rückserie üotz unser
großen Probleme gut über die Bühne bringen und
nicht noch weitere Hiobsbotschaff.en erfolgen!

Den Pokal bekam Helmut Wagner allerdings
nicht für den guten Rückrundenstart

0l.ol.
08.01.
15.01.
22.0t.
29.Ot.

HorstEdeling 30
Günther Heitmann 37
H.-W. Becker 47
Wilfried Tonn 16
Bemd Hempel 2l

Freie Zahlen: 32 + 37
Bitte bei H.-K. Talmon melden!!l
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6. Herrenmannschaft, 3. Kreisklassq

Dienstag, 18.01.94, Bericht: Hebz Köhler
GSV 6. - Tuspo Rengershausen 4. 8.8

Gegen unsere Freunde aus Rengershausen
mit Ernst Bohl gab es das erwartet schwere,
aber spannende Spiel.
Konnten wir im Hinspiel mit gewonnenem
Schiußdoppel noch einen 9.7 Erfolg
einfahren, so mußten wir uns in diesem
Rückspiel mit einem - auch für den Gegner
verdienten - 8:8 begrügen.
Klaus Trott kam infolge Verletzung von H.
Lange zu seinem ersten Einsatz und führte
sich mit zwei Siegen im Einzel rmd einem
Doppelerfolg mit K. Rummer gut ein. Der
Rest der Truppe punllete je einmal rmd ein
Doppel von Franz und Heinz kam auch noch
hinzu. Nur K. Rummer ging im Einzel leer
aus.

Montag, 24.07.94, Bericht: Franz Szeltner
TSV Oberzwehren 1. - GSV 6. 9:1

Dieses Spiel müssen wir schnell vergessen,
denn mit diesem Ergebnis sind wir doch
garz schön unter die Räder geraten.

Oberzweken als Tabellenzweiter war uns
doch in der Spielstärke an jeder Position
leicht überlegerq Ausnahme Klaus Trott.
Klaus spielte für Henner Lange, der nr Zeit
kank ist. Von Ersatz kann da keiner
sprecheq gegen die Nr. 2 der Gastgeber
gewann er beide Sätze klar mit -12. Das
Spiel gegen Trieschmann (bestes Spiel des
Abends) ging im dritten Satz mit 2l'.16 an
den Gegrrer.
Es gab noch vier Dreisatzspiele, die alle an

den Gegner gingerq und wir leider nicht
einen Pun}1 füir uns veöuchen konnten.
Fazit: fügen Spitzenrnannschaften tun wir
uns sehr schwer. Hoffen wir aufdas nächste
Spiel in Landwekhagerq das bestimmt
leichter wird. Ein Sieg täte uns bestimmt
gut.

Er kann's noch: 'Neu-Oldie" Klaus Trott

Wenn ich geboren werde,
bin ich schwaz,
wenn ich aulwachse,
bin ich schwa(1
wenn ich in die Sonne gehe,
bin ich schwatz
und auch wenn ich sterbe,
bin ich schwarz.
ABER OU!!! ABER DU!!!

Wenn Du geboren wirst,
bist Du rosa,
wenn Du aufwächst,
bist Du weig,
wenn Dir speiübel ist,
bist Du grün,
wenn D0 in die Sonne
geß1,
bist Du rot,

wenn Dir eiskalt ist
bist Ou blau,
wenn Du stirbst,
bist Du violeft,

Aus: BTV-Spiegel, Vereinszeitung det Bremer Turnvercinigung von 1877, Hamburger
Struße 128, 28205 Bremen-
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Verhaltener Rückrundenstart
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NACHDENKXN

und Du hast verdammt
nochmal den NeN,
mich eine Farbige

zu nennen.



7 . Hercenmannschaft, 4. Kreisklasse
Schwacher Auftakt

GSV 7. - FSV Bergshausen 4
Bericht: Thomas Fischer

Schade, Schade. Schade, daß uns dieses
Unentschieden nicht gelungen ist, aber
gegen eine so erlahrene Mannschaft nur mit
5.7 zu verlieren ist auch nicht schlecht.
oder?

1.1

Dieses Spiel sollte man schnell vergessen.
Auch an diesem Abend spielten wir mit
Ersatz. Löwe war nicht dabei, dafür spielte
Konrad Holzhausen.
Den einzigen Punkt holte Pit gegen Sturm
von Bergshausen 4 Wie sooft verlor Fischer
gegen Schulze in drei Sätzen 21 19, 16:21
und 18:21. Man muß sagen, daß ich mit ein
bischen Glück dieses Spiel auch hätte
gewinnnen können.
Mehr war an diesem Abend für uns nicht zu

t holen.

GSV 7. - TSV Heckershausen 4
Bericht: Thomas Fischer

5:7

Wie sooft mußten wir wieder einmal mit
Ersatz gegen Heckershausen antreten- Peter
Hempel fehlte, da er Geburtstag hatte und
diesen natürlich ordentlich feierte (Herz-
lichen Glückwunsch von der ganzen 7.
Mannschaft). Für ihn spielte wieder Konrad
Holzhausen.
Also rechnete ich mit einer schnellen
Angelegenheit fttr die Gäste. Immerhin
hatten wir in der Vomrnde mit l:7 eine
ordentliche Pack-ung mit nach Hause
genommen. Das es heute aber so spannend
werden sollle hätte ich nicht geglaubt. Es
war sogar ein Unentschieden möglich.
Die Eingangsdoppel verliefen schon sehr
spannend. Becker/flolzhausen setzten sich
mit 18:21, 21:10 und 21:9 gegen das
gegnerische Doppel durch. Fischer/Gessner
verloren äußerst knapp gegen das Doppel I
der Gäste mit 26:24, 17:21 und l6:21.
Zu den Einzeln:
K. Holzhausen gewann seine beiden Einzel,
was äußerst bemerkenswert war.
H.-W, Becker holte einen Punkt.
Den funften Punll holte das Doppel
Fischer/Gessner in zwei Sätzen. Es stand
nach diesem Doppel 5:6 gegen uns. Nun
hatten es Becker/Holzhausen in der Hand,
unseren Punkt nach Hause zu holen. Dies
gelang den beiden leider nicht, sie verloren
das Spiel mit 21:13, l3:21 und 19:21!

7.5

Wir gingen in Ihringshausen mit 5:2 in
Führung und verloren doch noch mit 7:5.
Heute spielten wir das erste ma1 komplett.
BeckerÄlempel konnten ihr Eingangsdoppel
gewinnen, während Fischer/Gessner ver-
loren. Vorne konnten uns darn Becker und
Hempel mit 3.1 in Führung bringen. Hinten
ging es I:l aus. Thomas gewann und Peter
Gessner vedor.
Löwe konnte gegen Alrlborn seinen z';veiten
Einzelpunkt erkämpfen. Doch anschliessend
gingen alle Spiele in die Hose. Peter Hempel
regte sich über viele Netz- und Kantenbälle
auf. Das Netz war auch wirklich schlecht
gespannt. Dies machte sich auch im Schluß-
doppel bemerkbar. Peter war am Ende fix
und fertig:

Konrad Holzhausen lieferte tolle Matches
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TSV Ihringshausen 6 - GSV 7

Bericht: Hans-Werner Becker



1 Schüler, 1 Kreisklasse
ln der Wettkampfuorbereitung Kohlenhydrate wichlig

Steak ltir den Spoiller ü[ercchäEl
Am Abend vor dem Wett-

kampf oder SDiel ein kräftises
Stea'i< - diese'EmDfeh.luns Ea-
ben schon die alfen Griäfi'en
ihren Ol)rmpioniken. Und so
überholt wie antike Trainings-
methoden schätzen modeäe
Emährungswissenschaf ten den
Proteinmlthos in der Sporter-
nanrung etn.

,,Proteine wurden in der ge-
samten Geschichte der SDorter-
nährung überschdtzt. De; Clau-
be, riesige neischportionen ge-
ben Kraft. und die hohen
EiweißempiehJungen von 3-4 g
Eiweiß je kg Köryergewicht, die
maD auch heute noch in der Li-
teratur finden kann, gelten
nicht mehr". unterstri.h P.of
Dr. Michael 'Hamm auf einem
Workshop den Wandel in den
Ernährungsempfehlungen. In-
ternationale Consensus-Initia-
tiven setzen den Proteinbedarf
nicht höher als 1,2-1,5 g je kg
Körpergewicht an. Im wesentli-
chen, so die neuen Erkenntnis-
se, sollte der Energiebedar{
durch Kohlenllydrate gedeckt
werden.

Hamrn, Emähmngswissen-
schaltler der FH Hamburg. ,,60
Prozent der täglichen Energie
sollten aus Kohlenhvdraten be-
stehen,25-30 Prozei.rt Fett, der
Rest aus Eiweiß." Diese Regel,
so Hamm, gelte heute fil-r alle
Sportler, während man noch
vor Jahren für Kraft- und Aus-
dauersportler unteßchiedliche
Ernährungspläne aufgestellt
habe.

AJlerdings sind die Breiten-
und Spitzensportler wie auch
der Bevölkerungsdurchschnitt

Selbstgemachte Müsliriegel:
Da weiß man, uuas man hat!

noch um einiges von den anqe-
strebten Eckpfeilern einer Ee-
sunden ErnährunA entfernt. Ei-
ne Comouterauswertuns von
E rn ä hfl rigstagebüchern " meh-
rerer hundert Sportler ergab
Defizite bei den Kohlenhvdra-
ten (40 Prozent) und ein6n zu
hohen Fettanteil (40 Prozent) in
der Sportemährung. Harnm:
,,Es gibt heutzutage zwei allge-
meine Fehler in der SDorter-
nährung - a-rwenig Kotilenhy-
drate und zuwehig Fhissigkeit."
Schon ein Wasserverlust von 1-
2 Prozent des Körpergewrchts -
etwa durch Sehwitzen - kann
die körperliche Leistune beein-
trächtigen. Getränke wie Gato-
rade enthalten 6-? Prozent
Koh.lenlydrate, die nicht nur
Energiereserven wieder aufftil-
len, sondern zusammen mit Nä
trium auch für eine schnelle un§-
vollständi ge Wiederherstellung
des Flüssigkeitshaushaltes sorl
gen.

Hamm weiter: ..Beim Soort
verlorene FlüssiAkäiten müÄsen
schnellstens wieder ins Blut
kommen. Denn Bluteindrckung
bringt eine Leistungsminde-
rung und Kreislaulbelastung,
die Thermoregulation wird ver-
schlechtert. Vor. während und
nach dem Sport genügend und
das Richtige zu trinken ist ne-
ben einer gr:undsätzlich kohlen-
hydratbetonten Ernährung lei-
stungsfördernde Maßnahme Nr.
l. Pro Stunde Sport entsteht ein
Wasserverlust von etwa 1-1,5
Liter. Während des Sports
trinkt man am besten alle 15-20
Minutenetwa 150-200r ."

Am 28.01. das zweite Spiel bei der TSG
Wattenbach tr in gleicher Auf*ellung wie
gegen FTN. Auch hier gab es eine 2:6
Auswärtsniederlage. Diesn a holten die
Punkte: Bloclr/Jakob mit 2:1 gegen das
gegnerische Doppel 2 und Christian Szeltner
gegen die Nr. 4 der Gastgeber. Patrick
Bloch konnte noch einen Satz gegen die Nr.
t herausholen. Alle anderen Spiele wieder
mit 2:0 für die Gastgeber. Andreas Fuchs
hatte bei -19 eine kleine Chancg einen Satz
zu gewinnen,

Am 30.01. das dritte Spiel, diesmal gegen
den HSC Landwehrhagen. Wie im Vorspiel
gab es auch diesmal den ersten Sieg, der
heute mit 6:2 etwas deutlicher ausfiel.
Bloctr/Jakob gegen das Doppel Nr. 1 der
Gäste mit 2:0 und .Szeltner/Fuchs 2:1
gewannen die Eingangsdoppel. Am
vorderen Paarkreuz Patrick 2:0 und
Chrsitian Jakob 0:2. Hinten wurde der
Vorsprung mit jeweils 2.0 von Ckistian
Szeltner und Andreas auf 5:l ausgebaut.
Dann wurde es nochmals spannend: Patrick
21:16, 72:27 und 19:21 gegen die Nr. 1,

aber Chrsitian Jakob konnte rnit 21:17,
16:21 und 21:19 den 6:2 Sieg unter Dach
und Fach bringen.

Dcn Sk€Frikcrn untcr dcn Spon-
l€rn blcibr dic }1öglichkcit, ihrc
Müslirieg€l sclbcr ztl backen.
,\_rchfolg(ndc5 Rczcpt gibr An
rcgung. es cinnral zu probiereo.
Dabei sind d.r !hä»rrsre keine
Crcnzcn gcserzt. Durch Zugabe
ton Sonncnblumcn.. Lcinsa'
nrrn-, Sesamkcrnan, Kokosras
pcln und Nüsscn känn der Fett
gchalt dcs fu€gels tariicrt *,cr
dcn. Durch Zugabe ton Rosincn
und andcrcn Trockcnfiüchrcn
so$'i. \'on Fruchtstückchcn kann
dcr KohlcnhvdrarrDtcil crhöhr

Müsli-Riegel 'Margia'
Zutatcn:
50 g Haselnüsse
I00 g Fcigcn
I00 I Darreln
I . 2 Äpfel
I 50 g Vollkornhafcrfloclen

150 g \Veiz(nmchl (\'ollkom)
250 ml \lasscr
5 EL Sonnenblumcnöl
50 g Sonncnblumenkcrnc
100 g Rosincn
I EL Honig
I Prisc van;ll€puhcr
L TL Zimt
I El Gomäsio lSesrrnsalz)

Zubcr.irüng:
Haselnüsrc hr.ken. Fci8.n uDd
Dafteln kleinschneidcn, Apfel
grob r.rspeln. Hafertlockcn und
Ilchl in cinc Schüsscl gcben.
\tasscr und Ol unrcrnihrcn. Ä{ir
Niisscn, Obsr und Tro<kcn-
früchtcn \crmis.hcn, mir Honig,
Vznille und Ziftt ebs.hmc{kcn.
Auf cincm gefettctcn Backblcch

tilcichmäßiB leüeilcn und BIitt-
strcichcn. B€i 180'C ca. 30-40
Min. backen. noch $arm in fu.'
gel schnciden.

llER dts-IlP
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FT Niederzwehren l. - GSV 1 . 6: I
TSG Wattenbach 2. - GSV 7. 6.2
GSV 1. - HSC Landwehrhagen l. 6.2

In der Nachserie 199311994 mußten unsere
Schüler schon ganz schön ran.
Am 21.01. gab es das erste Spiel in
Niederzwehren gegen den aktuellen
Spitzenreiter. Die Mannschaft spielt ja in der
Nachserie mit Nr. I Saheeb Khan, der aber
nicht zum Einsatz kam, Nr. 2 Patrick Bloclq
an 3 Christian Jakob, an 4 Christian Szeltner
und an Platz 5 Andreas Fuchs. Gegen die
FTN holte das Doppel Bloch/Jakob gegen
das Gastgeber-Doppel Nr. 1 nach drei
spannenden Sätzen mit 2l:19, 19.21 +
24:22 den Gegenpunkt zum 1:6. Alle
anderen Spiele wurden ziemlich klar mit 0.2
verloren.



Das Letzte

Zw ei furchtlose TT- Spieler
kurz vor dem Schicksalsspiel
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